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n (DZ today)– Die Besucher der FACH-
DENTAL Südwest 2010 können sich
mit der DENTALZEITUNG today einen
optimalen Überblick über die Leis-
tungsschau des dentalen Fachhandels
verschaffen. Der der Messezeitung

beiliegende Aussteller- und Hallen-
plan erleichtert die Orientierung in
der Messehalle. Die DENTALZEITUNG
today bietet aktuelle Nachrichten aus
der Dentalbranche, neueste Erkennt-
nisse aus Wissenschaft und For-

schung sowie nützliche Veranstal-
tungshinweise. Kurzum: die perfekte
Unterhaltung für eine kleine Pause
von den Ausstellerständen. 

Die DENTALZEITUNG today können
Sie unter www.dz-today.info als E-
 Paper lesen, die iPad-Version ist unter
ipad.dz-today.info abrufbar. 

iPad gewinnen am Stand
Alle Messebesucher sind herzlich ein-
geladen, den Stand D22 der DENTAL-
ZEITUNG today auf der FACHDENTAL
Südwest zu besuchen und sich Ihr per-
sönliches Exemplar der aktuellen
DENTALZEITUNG mit den Themen-
schwerpunkten Praxishygiene &
CAD/CAM zu sichern. Außerdem kön-
nen Sie hier den kostenlosen wöchent-
lichen Newsletter von ZWP online, der
Sie über alle aktuellen Themen der
Zahnmedizin informiert, abonnieren
und dabei gleichzeitig mit etwas Glück
ein iPad von Apple gewinnen. Wir
freuen uns auf Sie!  7

Über die FACHDENTAL Südwest informiert
Die DENTALZEITUNG today ist die vom Fachhandel autorisierte Messezeitung für die FACHDENTAL-

Veranstaltungen, die freundliche Hostessen im Eingangsbereich verteilen.

Auf der Norddental in Hamburg trafen sich am 24. September Maximiliam Bauer (Geschäftsleitung
Bauer & Reif Dental), Stefan Thieme (Projektleiter DENTALZEITUNG), Lutz Müller (Präsident des Bundes-
verbandes Dentalhandel e.V. BVD), Barbara Kienle (Geschäftsführerin BVD) und Bernd-Thomas Hoh-
mann (Vizepräsident BVD) am Stand der DENTALZEITUNG. 

n (MWK Baden-Württemberg) – Die
neun baden-württembergischen Uni-
versitäten haben sich mit insgesamt 36
Projektskizzen um eine Förderung in
der Exzellenzinitiative beworben. Dies
teilte Wissenschaftsminister Professor
Dr. Peter Frankenberg am 31. August in
Stuttgart mit. 

„In der Exzellenzinitiative ist die wis-
senschaftliche Qualität das einzige
Entscheidungskriterium. Die For-
schungsvorhaben aus dem Land sind
wissenschaftlich ambitioniert und ge-
hen gesellschaftlich relevanten Frage-
stellungen nach. Sie befassen sich un-
ter anderem mit den Zukunftsthemen
Nachhaltigkeit, Energie, Wasserver-
sorgung und Konfliktbewältigung“,
sagte Frankenberg. Gleichzeitig
wünschte er allen Bewerberbungen
viel Erfolg. 

Zweistufiges Verfahren 
Die eingereichten Projektskizzen in
den drei Förderlinien Graduierten-
schulen, Exzellenzcluster und Zu-
kunftskonzepte werden in einem zwei-
stufigen Verfahren begutachtet. Unter
den 36 Anträgen aus Baden-Württem-
berg sind Entwürfe für zwei Zukunfts-

konzepte, 16 Exzellenzcluster und 18
Graduiertenschulen. Am 2. März 2011
entscheidet eine Expertenkommis-
sion, welche Skizzen zu einem Vollan-
trag ausgearbeitet werden dürfen. Die
Förderentscheidung ist für den 15. Juni
2012 geplant. 

Die Exzellenzinitiative wird bereits
zum zweiten Mal veranstaltet. In den
Jahren 2006 und 2007 wurden Pro-
jekte mit einem Gesamtvolumen von
1,9 Milliarden und einer Laufzeit bis
zum Jahr 2012 bewilligt. In Baden-
Württemberg liegen vier der bundes-
weit neun Elite-Hochschulen, deren Zu-
kunftskonzept gefördert wird. Sieben
der bundesweit 37 Exzellenzcluster
und neun der bundesweit 39 Graduier-
tenschulen sind an einer Landesuni-
versität angesiedelt. Alle bislang Ge-
förderten können eine Fortsetzung be-
antragen. Darüber wird gemeinsam
mit den Neuanträgen am 15. Juni 2012
entschieden, nachdem eine Experten-
kommission am 2. März 2011 eine Vor-
auswahl getroffen hat. Insgesamt ste-
hen rund 2,7 Milliarden Euro zur Ver-
fügung. Die Mittel kommen zu 75 Pro-
zent vom Bund und zu 25 Prozent von
den Ländern. 7

Elite-Unis in BW
Baden-württembergische Universitäten haben sich um eine Förderung

in der Exzellenzinitiative beworben.

n (glp)–Liegen die Geräte über längere
Zeit auf den Oberschenkeln, kann die
von den Computern erzeugte Wärme
zu schwammartigen Verfärbungen der
Haut führen. Im Fachmagazin „Pedi -
atrics“ beziehen sich die Experten un-
ter anderem auf den Fall eines zwölfjäh-
rigen Jungen, bei dem die als „Ery -
thema ab igne“ oder „Toasted Skin Syn-
drome“ bezeichnete Hautveränderung

aufgetreten ist. Er hatte
über mehrere Monate
täglich für eine längere
Zeit ein Notebook auf
seine Oberschenkel ge-
legt. Wird die ständige
Hitzeeinwirkung unter-
bunden, bilden sich die
Pigmentstörungen oft
von allein wieder zu-
rück. Es kann aber auch

zu einer bleibenden Schädigung der
Haut kommen, bei der die Rötungen er-
halten bleiben. Zudem kann – wenn
auch selten – Krebs aus derlei Haut -
veränderungen entstehen. Vorbeugen
lässt sich den unerwünschten Auswir-
kungen der Notebook-Hitze, indem die
Geräte auf spezielle, im Fachhandel er-
hältliche Kissen gestellt werden. Diese
halten die Hitze von den Beinen fern. 7

Hautschäden durch Laptop
Wissenschaftler aus der Schweiz warnen vor bleibenden Hautschäden

durch die Verwendung von Notebooks.
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neration der digitalen Volumentomo-
grafen, die eine schnellere und genau-
ere Diagnose ermöglichen, stehen be-
sonders neue CAD/CAM-Geräte und La-
sersysteme für die unterschiedlichsten
Einsatzmöglichkeiten im Fokus. 

Rahmenprogramm: Fachlicher
Austausch und Top-Vortrag
Neben den Ständen der Industriepartner
der veranstaltenden Dental-Depots ist
auch das Rahmenprogramm mit dem
Messeforum ein wichtiges Standbein der
FACHDENTAL Südwest. Im Forum der
Leistungsschau  stehen Vorstellungen
von neuen Verfahren sowie Vorträge zu
Produktneuheiten und Branchenent-
wicklungen. Aber auch betriebswirt-
schaftliche Aspekte und Management-
Themen spielen in den Zahnartpraxen

und Dentallabors eine immer größere
Rolle. Darum ist neben den Vorträgen zu

Produktneuheiten der Top-Vortrag „Er-
folg kann man lernen“ von Christa Haas
ein wichtiges Element im Forum. Die

ZDF-Moderatorin, Dozentin und Traine-
rin macht deutlich, dass unternehmeri-
scher Erfolg von Praxen nicht allein von
medizinischem Können abhängt. Der Pa-
tient wandelt sich immer mehr zum kriti-
schen Kunden – das erfordert verstärkt
Patientenakquise, Kundenbindung und
eine positive Ausstrahlung des gesamten
Praxisteams.

Landeszahnärztetag 2010
Parallel zur FACHDENTAL Südwest
2010 veranstaltet die Landeszahnärzte-
kammer Baden-Württemberg im ICS
Internationales Congresscenter Stutt-
gart, direkt neben den Messehallen,
den Landeszahn ärztetag 2010. Hierzu
werden rund 500 Zahnärztinnen und
Zahnärzte sowie 500 zahnmedizinische

Mitarbeiter/-innen erwartet, die eine
breite Palette von aktuellen Vorträgen
zur beruflichen Fortbildung nutzen. Un-
ter dem Motto „High Tech – High Touch“
präsentiert der Landeszahnärztetag
namhafte Referentinnen und Referen-
ten aus Praxis, Wissenschaft und For-
schung, die verschiedene Bereiche der
Zahnmedizin beleuchten. Der Landes-
zahnärztetag bietet Synergieeffekte
und den Besuchern der FACHDENTAL
Südwest zusätzliche Möglichkeiten
zum fachlichen Austausch. Die FACH-
DENTAL Südwest öffnet am Freitag, 
29. Oktober, von 11 bis 18 Uhr und am
Samstag, 30. Oktober, von 9 bis 16 Uhr
ihre Pforten. Der Eintritt kostet 8 Euro
(ermäßigt 4 Euro), Eintrittskarten-Gut-
scheine sind über die Dental-Depots er-
hältlich. Weitere Informationen sind zu
finden unter www.fachdental-sued-
west.de 7

Die FACHDENTAL Südwest 2010 setzt auf Vertrauen und Kompetenz
Am 29. und 30. Oktober 2010 präsentieren die Dental-Depots auf der größten FACHDENTAL in Deutschland Trends und Neuheiten. 

» Fortsetzung von Seite 1

Video in der E-Paper-Version 
der Dentalzeitung today unter: 
www.zwp-online.info/publikationen

n(SWR)–72 Prozent der Zwölfjährigen
hätten gesunde Zähne, so Gesundheits-
ministerin Monika Stolz (CDU). Damit
hätten im Vergleich zu den letzten Zah-
len von 2004 fünf Prozent weniger Kin-
der Zahnfäule oder Füllungen. Die Mi-
nisterin zeigte sich aber gleichzeitig be-
sorgt, weil Karies bei Kindern häufiger
als früher nur festgestellt, dann aber
nicht mehr behandelt werde. Hier be-
stehe noch Aufklärungsbedarf. Die
Zahnärzte aus den Gesundheitsämtern
hätten sich dieser Sorgenkinder bereits
angenommen.

Gesündeste deutsche Kinder-
zähne in Baden-Württemberg
Der Präsident der Landeszahnärzte-
kammer, Udo Lenke, sagte bei der Auf-
taktveranstaltung zum Tag der Zahnge-
sundheit am 24. September in Aalen
(Ostalbkreis), dass die Sechs- bis 15-Jäh-

rigen in Baden-Württemberg die ge -
ringste Kariesrate aller Bundesländer
hätten. „Unsere Zwölfjährigen haben
im Schnitt weniger als einen defekten
Zahn im Mund. Das ist absolute Spitze“,
so Lenke.

Erfolgreiche Prävention 
Die guten Ergebnisse führte er auf die
seit 20 Jahren landesweit vorhan-
dene Prävention in Kindergärten
und Schulen sowie auf die Karies-
vorbeugung der Zahnmediziner zu-
rück. „Solche Erfolge wurden in der Me-
dizin bisher nur mittels Impfungen er-
reicht, aber mit Prävention noch nicht.“

Gruppenprophylaxe ein Projekt
der GKV
Zugleich wies der Kammerpräsident
darauf hin, dass nur die gesetzlichen
Krankenkassen zur Gruppenprophy-

laxe beitragen. „Dafür wurden 2009
rund sieben Millionen Euro von diesen
Kassen ausgegeben. 1,3 Millionen Kin-
der im Alter bis zu zwölf Jahren wurden
davon erfasst“, erklärte Lenke. Die pri-
vaten Kassen seien „nicht mit ins Boot

zu bekommen“. 7

Kinder in BW haben gesunde Zähne
In Baden-Württemberg ist der Anteil der Kinder mit gesunden Zähnen gestiegen. 

n (ots) – Mit dem Alter verändert sich
die Verarbeitung von Medikamenten
durch den Körper und damit deren
Wirkung. Einige rezeptpflichtige Arz-
neimittel gegen Schmerzen, Schlafstö-
rungen oder Depressionen führen bei
älteren Menschen häufiger zu Neben-
wirkungen. Der Arzt kann dies bei 
der Arzneimittelauswahl berücksich-
tigen. Besonders bei älteren Frauen
mit niedrigem Körpergewicht steigt
zudem das Risiko für Überdosierun-
gen.

Wechselwirkungen lassen sich
verhindern
Im Alter werden häufig mehrere Arz-
neimittel gleichzeitig eingenommen.
Wechselwirkungen sind dann nicht
immer vermeidbar. Viele Wechselwir-
kungen lassen sich aber durch die
richtige Arzneimittelauswahl oder 
-einnahme verhindern oder abmil-
dern. Wechselwirkungen sind auch
bei der Einnahme rezeptfreier Medi-
kamente oder Nahrungsergänzungs-
mittel möglich. Beispielsweise kön-
nen Mineralstoff-Präparate, die von

vielen Patienten als harmlos einge-
stuft werden, die Wirkung verschie-
dener Medikamente stören. „Nur
wenn alle Medikamente einschließ-
lich der Selbstmedikation erfasst
sind, kann der Apotheker die relevan-
ten Wechselwirkungen erkennen und
in Absprache mit dem Arzt die richti-
gen Maßnahmen ableiten“, so Friede-
mann Schmidt, Vizepräsident der
ABDA – Bundesvereinigung Deut-
scher Apothekerverbände. 

Medikamentengabe individuell
abstimmen und regelmäßig
überprüfen
Wie schwerwiegend ein arzneimittel-
bezogenes Problem ist und wie es ver-
mieden werden kann, hängt be-
sonders bei älteren Patienten vom
Einzelfall ab. „Bei älteren Patienten
mit mehreren Krankheiten sollte die
Auswahl und die Dosierung aller 
Medikamente auf den individuellen 
Patienten abgestimmt sein“, so
Schmidt. Zusätzlich sollte die ge-
samte Medikation regelmäßig über-
prüft werden.  7

Medikamente im Alter 
Ältere Patienten leiden häufiger an arzneimittelbezogenen Problemen

wie Neben- oder Wechselwirkungen.

n (idw) – Im kürzlich veröffenlichten
Ranking des Higher Education Evalu-
ation & Accreditation Council of Tai-
wan (HEEACT) nimmt die Universität
weltweit den 122. Platz ein. Sie ist da-
mit die sechstbeste deutsche Univer-
sität hinter der LMU München (Platz
44), der Universität Heidelberg (63),
der TU München (91), der Humboldt-
Universität Berlin (99) und der FU Ber-
lin (120). Unter den TOP 150 sind hin-
ter Tübingen noch die Universitäten
Erlangen-Nürnberg, Frankfurt am
Main, Freiburg und Bonn.

Wissenschaftliche 
Publikationen bewertet
Seit 2007 wird dieses „Taiwan-Ran-
king“ unter dem Namen „Perfor-

mance Ranking of Scientific Papers
for World Universities“ herausgege-

ben und berücksichtigt als einziges
weltweites Ranking ausschließlich
wissenschaftliche Publikationen als
Bewertungskriterium. Berücksich-
tigt werden Zahl der Publikationen,
Zahl der Zitationen, Zahl der meistzi-
tierten Arbeiten sowie Zahl der Publi-
kationen in den wichtigsten wissen-
schaftlichen Zeitschriften. Diese Zah-
len werden sowohl über die letzten
zwei Jahre wie auch über die letzten
11 Jahre erhoben und nach einem be-
stimmten Schlüssel gewichtet.

Vor Kurzem hatte die Universität Tü-
bingen bereits in den weltweiten „QS
World University Rankings 2010“
Platz 131 und damit Platz 7 in Deutsch-
land belegt. 7

Uni Tübingen im Ranking erfolgreich
Im „Taiwan-Ranking“ belegt die Universität Tübingen weltweit den 122. Platz und ist damit die sechstbeste

deutsche Universität. 



CAD/CAM SYSTEME | INSTRUMENTE | HYGIENESYSTEME | BEHANDLUNGSEINHEITEN | BILDGEBENDE SYSTEME 

T h e  D e n t a l  C o m p a n y

www.sirona.de

PERFEKT SEHEN. MIT NATÜRLICHEM LED-LICHT 

Die erste LED, 
die Farbe bekennt.

I-5
03

-0
0-

V0

Helligkeit allein genügt nicht. Deshalb sorgen die speziell entwickelten 
Sirona-LEDs für eine natürliche Wiedergabe der Farben im Mundraum. Da-
mit Sie so sehen, wie es wirklich ist. Es wird ein guter Tag. Mit Sirona.

I-503-00-V0_280x400.indd   1 27.08.10   18:15



aktuelles

10 FACHDENTAL Südwest 2010

n (BZÄK) – Die Bundeszahnärzte-
kammer (BZÄK) und Kassenzahn-
ärztliche Bundesvereinigung (KZBV)
entwickelten gemeinsam mit der
Deutschen Gesellschaft für Alters-
zahnmedizin (DGAZ) und der Ar-
beitsgemeinschaft für zahnärztliche
Behindertenbehandlung im Berufs-
verband Deutscher Oralchirurgen
(BDO) das Reformkonzept „Mundge-
sund trotz Handicap und hohem 
Alter“. 

Versorgung von 
pflege bedürftigen Menschen 
soll verbessert werden
Pflegebedürftige und Menschen mit
Behinderungen sollen zukünftig An-
spruch auf besondere präventive
zahnmedizinische Leistungen ihrer
Krankenkasse haben, wenn sie zur
täglichen Mundhygiene nicht ausrei-
chend in der Lage sind. Da viele Pa-
tienten aufgrund ihrer Einschrän-
kungen nicht in die Zahnarztpraxis
kommen können, sollen außerdem
die Rahmenbedingungen für eine
aufsuchende Betreuung durch den
Zahnarzt verbessert werden. 

Versorgungsdefizite müssen
strukturell durch die GKV 
gelöst werden 
Die Anzahl der Personen, die auf be-
sondere zahnärztliche Hilfe angewie-
sen sind, steigt jährlich. Immer mehr
Menschen werden in der Zukunft
aufgrund von Alter oder Behinde-
rung nur eingeschränkt bzw. gar
nicht mehr in der Lage sein, ihre
Mundgesundheit eigenverantwort-
lich zu erhalten. Der Vizepräsident
der BZÄK, Dr. Dietmar Oesterreich,
warnt vor den zunehmenden Proble-
men in der zahnmedizinischen Ver-
sorgung betroffener Gruppen. „Über

karitative Organisationen und eh-
renamtliches Engagement der Zahn-
ärzte wurde bislang versucht, die
Versorgungsdefizite aufzufangen.
Mit Blick auf die deutlich zuneh -
menden Probleme bedarf es einer
strukturellen Lösung in der GKV“, so
Oesterreich. 

Mit dem Versorgungskonzept
„Mundgesund trotz Handicap und
hohem Alter“ könnten die Versor-
gungsdefizite in der zahnmedizini-
schen Versorgung körperlich und
kognitiv eingeschränkter Menschen
angegangen werden. 7

Mundgesundheit im Alter
Die zahnmedizinische Versorgung von Pflegebedürftigen und Menschen mit Behinderungen in der 

gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) weist erhebliche Defizite auf. 

stellt, was auch die von 5,5 auf 5,7
Jahre gestiegene durchschnittliche
Praxiszugehörigkeit der Patienten
belegt (65 Prozent sind schon über 5
Jahre in ihrer Praxis). Bei ihrem ersten
Hauszahnarzt sind immerhin noch 45
Prozent aller Patienten. Aber mit den
jüngeren Patienten unter 30 Jahren
wächst eine bindungslosere Genera-
tion nach, denn sie sind nur noch zu 23
Prozent beim ersten Hauszahnarzt. 

Die Menschen gehen heute 13 Prozent
häufiger zum Zahnarzt als vor 11 Jah-
ren (bezogen auf die 27 Prozent Regel-
mäßigbesucher, die zweimal oder öf-
ter pro Jahr ihren Zahnarzt aufsu-
chen). Im Durchschnitt nehmen Pa-
tienten heute einen Weg von 7,1
Kilometern zu ihrem Zahnarzt in
Kauf, hoch Zufriedene fahren im
Schnitt 1.600 Meter weiter zu ihrem
Geheimtipp-Zahnarzt als nicht Topzu-
friedene.

Ganzheitliche Sozialanamnesen
bei Patienten auch via 
Social Media
Zahnärzte wurden in den vergange-
nen Jahren für Patienten immer bes-
ser, aber die Ansprüche der Praxisbe-
sucher sind punktuell noch schneller

gestiegen. Auf Termine in der Praxis
müssen heute 29 Prozent der Patien-
ten über zwei Wochen warten, vor elf
Jahren waren dies noch 34 Prozent.
Die meisten Patienten (43 Prozent)
verabreden sich bereits von Termin zu
Termin. Die Wartezeiten in der Praxis
haben sich nach Angaben der Patien-
ten auf durchschnittlich 11,7 Minuten
verkürzt, während sie vor 11 Jahren
noch bei 17,2 Minuten lagen. Dennoch
gibt es heute 29 Prozent weniger voll
zufriedene Patienten beim Praxisser-
vice als 1999. Bemängelt wird z.B.,
wenn Prophylaxe und zahnärztliche
Routinekontrolle nicht bei einem Ter-
min möglich sind. In größeren Praxen
gibt es mehr Kritik an der Organisa-
tion als in kleinen Praxen.

Prophylaxeerfolge machen im
Notfall Implantate attraktiver
Insgesamt können Zahnärzte ihre Pa-
tienten immer mehr zur Prophylaxe
für den Erhalt natürlicher Zähne moti-
vieren und steigern damit die Zahnge-
sundheit sowie den besonderen Lieb-
haberwert von schönen, gesunden
Zähnen auf 94 Prozent in der Patien-
tenschaft. 

Im Endeffekt begünstigt diese hohe
Wertschätzung für natürliche Zähne
im Notfall den künftigen Einsatz von
Implantaten, denn immer weniger Pa-
tienten wollen ihre lang gepflegten,
gesunden Zähne für Brückenkon-
struktionen beschleifen lassen. 98
Prozent aller Patienten sind heute
grundsätzlich für Implantate aufge-
schlossen, die unter 30-Jährigen
schon zu 95 Prozent. Auch 92 Prozent
der Hauszahnärzte befürworten diese
Methode und 29 Prozent implantieren

selbst mit steigender Tendenz. Die
übrigen Hauszahnärzte kooperieren
mit Implantologen, z.B. mit Mund-, Kie-
fer- und Gesichtschirurgen. Dabei
wählen Patienten nach Aussagen der
Hauszahnärzte nur zu 22 Prozent den
Implantologen selbst aus (Basis: Mehr-
fachnennungen bei Implantologen-
wahl von 112 Prozent).

Mehr Kostenberatung als 
Fachberatung beim Zahnarzt 
erwünscht
Fachliche Beratung ist die viertbeste
von 19 Kernleistungen der Zahnärzte
aus Patientensicht (nach 1. Hygiene-
qualität, 2. fachlicher Behandlungs-
qualität und 3. Patientenfreundlich-
keit). Inzwischen wünschen jedoch 90
Prozent der Patienten vor allem zu-
sätzliche Beratungen zu Kosten und
Finanzierungen, z. B. zu Teilzahlun-
gen, Erstattungen, Preisunterschie-
den usw. Nur noch vier Prozent der Pa-
tienten glauben an eine für sie ausrei-
chende Regelversorgung. 43 Prozent
sind von vornherein bereit, etwas
drauf zu legen. Bei fachlicher Bera-
tung gibt es im Gegensatz zur Kosten-
beratung nur rund 30 Prozent der Pa-
tienten Zusatzwünsche, z. B. zu Angst-
abbau, Haltbarkeit, Materialunter-
schiede.

Mehr Internetnutzung, aber
nicht direkt zur Zahnarztsuche
21 Prozent der Patienten nutzen heute
das Internet bei zahnmedizinischen
Fragen, z. B. zur Bestätigung, Aufklä-

rung oder Identifizierung mit ihrem
Zahnarzt. Aber nur zwei Prozent wür-
den ihren neuen Zahnarzt im Internet
oder über Suchmaschinen auswäh-
len. 

Dagegen ist die Weiterempfehlung
des besten Hauszahnarztes von
Mensch zu Mensch immer noch mit 76
Prozent die beliebteste Methode bei
der Wahl. Sieben Prozent der Patien-
ten könnten sich bereits vorstellen, ih-
ren Zahnarzt auch im Internet weiter-
zuempfehlen. Ideale Zahnärzte mit gu-
ter Fachkompetenz und mit Streicheln
der Patientenseele

Am meisten achten Patienten laut der
aktuellen Studie bei ihrer idealen
Zahnarztpraxis auf mehr menschli-
che Geborgenheit und Vertrauen als
anderswo (46 Prozent), aber ebenfalls
46 Prozent registrieren auch ausge-
stellte Zertifikate des Zahnarztes und
38 Prozent achten auf moderne Appa-
rate, um sich ein Bild über den perfek-
ten Behandler und sein Team zu ma-
chen. 

Mit „Excellence in Menschlichkeit“,
auf der Basis von bester zahnmedizini-
scher Versorgung, könnten zahnärzt-
liche Praxen im Wettbewerb Patien-
ten wirkungsvoll glücklich machen.
Dies habe immer noch mehr mit per-
fekter Patientenorientierung nach so-
zialen Normen   als mit moderner Kun-
denorientierung nach Marktnormen
zu tun. 7

» Fortsetzung von Seite 1

Zahnärzte haben einen guten Ruf 
Prof. Dr. Gerhard F. Riegl (Hochschule Augsburg, Fakultät für Wirtschaft) legt die jüngsten Studienergebnisse der Imagestudie 2010 vor. 

Darin werden Zahnärzte von Patienten mit der Note 1,5 bewertet.
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